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Die Ekliptik ist die Ebene, 
auf der die Planeten ihre 
Bahnen ziehen. Wenn 

sich der Neumond dort befin-
det, ereignet sich eine Sonnen-
finsternis. Das ist bei wenigen 
Neumonden der Fall, denn die 
Neigung der Mondbahn von fünf 
Grad gegenüber der Ekliptik 
bewirkt, dass Sonne, Erde und 
Mond nur sehr selten in einer 
Linie aufgereiht sind. Derzeit 
ist das ziemlich genau der Fall. 
Daher gab es beim letzten Voll-
mond eine Mondfinsternis und 
kommenden Samstag wird eine 
Sonnenfinsternis stattfinden. 
Ein Zufall sorgt dafür, dass die 
scheinbaren Durchmesser von 
Sonne und Mond jeweils circa 
ein halbes Grad sind. Die Sonne 
ist zwar 400 Mal weiter als der 
Mond entfernt, aber auch unge-
fähr um denselben Faktor grö-
ßer. Deshalb zeigen sich beide 
Himmelskörper gleich groß und 
so kann bei einer totalen Son-
nenfinsternis der Neumond die 
Sonne zur Gänze abdecken.

Statistik. Kommenden Sams-
tag ist die Finsternis partiell. 
In einer Provinz Kanadas wird 
mit 93 Prozent das Maximum 
der Sonnenbedeckung erreicht. 
In Holland und Dänemark sind 
es 25 Prozent, in Vorarlberg le-
diglich 12 Prozent. Sonnenfin-
sternisse sind recht selten, dass 
man sie immer beobachten soll, 
wenn es das Wetter zulässt. 
Bleibt man immer an einem Ort, 
muss man durchschnittlich 
385 Jahre auf eine totale Son-
nenfinsternis warten. Viele von 
uns können sich an jene vom 11. 
August 1999 erinnern. Erst am 
3. September 2081 wird es wieder 
so weit sein. Irgendwo auf der 
Welt gibt es pro Jahrhundert im 
Schnitt 240 Sonnenfinsternisse. 
Die letzte partielle Sonnenfin-
sternis bei uns war im Oktober 
2022, schon nächstes Jahr am 
12. August gibt es wieder eine 
Gelegenheit. 

Verlauf und Augenschutz. Die 
Finsternis vom Samstag begin-

nt um 11.23 Uhr. Um 12.08 Uhr 
wird die maximale Bedeckung 
mit 12,2 Prozent erreicht sein. 
Der Neumond verlässt die Son-
nenscheibe wieder um 12.55 Uhr. 
Wahrscheinlich würde einem 
flüchtigen Beobachter wegen 
des geringen Bedeckungsgrades 
die Finsternis entgehen. Jeden-
falls wird es nicht dunkel. Die 
Beobachtung ist nur mit einer 
speziellen Finsternisbrille ge-
fahrlos möglich. Nach jeder 
Finsternis müssen Augenärzte 
irreversible Netzhautschäden 
diagnostizieren. Selbst ein 
Schweißer-Schirm ist für Son-
nenbeobachtungen ungeeignet. 
Es muss nicht extra betont wer-
den, dass der ungefilterte Blick 
zur Sonne durch Ferngläser und 
Teleskope noch gefährlicher für 
die Augen ist. Man kann mit 
einer Optik das Sonnenbild auf 
eine weiße Fläche projizieren 
und so die Sonne gefahrlos beo-
bachten.

Es sind unterschiedliche 
Arten von Sonnenfiltern in Ge-

brauch. Folienfilter, wie sie in 
Finsternis-Brillen eingebaut 
sind, schwächen das Licht um 
einen hohen Faktor ab. Auf der 
Brille ist der Hinweis „Optische 
Dichte, bzw. OD“ und eine nach-
folgende Ziffer zu finden. Gän-
gige Finsternis-Brillen lassen 
nur ein Hunderttausendstel des 
Sonnenlichts durch, sie sind mit 
OD 5 gekennzeichnet und bes
tens für eine Sonnenbeobach-
tung geeignet.

Öffentliche Beobachtung. H-Alpha 
Filter lassen nur eine einzige 
Wellenlänge von 656 Nanome-
ter im roten Teil des Spektrums 
durch. Es ist die hellste optische 
Linie des Wasserstoffs. So wer-
den die Turbulenzen auf der Son-
nenoberfläche und die Gasaus-
würfe am Sonnenrand sichtbar. 
Auch Sonnenflecken werden ab-
gebildet. Gemeinsam mit Stefa-
nie Unterguggenberger und Paul 
Baumgartner filtern wir so das 
Sonnenlicht und projizieren das 
Sonnenbild an die Außenwand 
des Palais Liechtenstein in Feld-
kirch (Schlossergasse 8) sofern 
das Wetter mitspielt. Wir sind 
von 10.45 Uhr bis 13.30 Uhr vor 
Ort. Die Besucher erfahren bei 
freiem Eintritt wissenswertes 
zur Sonne und können die Son-
nenfinsternis in einem besonde-
ren Licht verfolgen.

Kommenden Samstag schiebt sich ein 
Teil des Mondes vor die Sonne. Zwölf Pro-
zent der Sonnenscheibe werden verdeckt. 
In Feldkirch kann man das Schauspiel 
mit speziellen Geräten verfolgen.

Am Samstag kann man in 
Vorarlberg eine partielle Son-
nenfinsternis beobachten.� APA
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